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BÜHNE
Laupen. The American Clock.

20.15, Sternensaal. Schauspiel
von Arthur Miller. Die USA nach
dem Börsenkrach 1929. Regie:
Ueli Remund. Theater Die Ton-
ne, Laupen. Reservation: Tel.
031 747 99 80.

DANCEFLOOR/PARTYS
Münchenbuchsee. Juke Box

Dance-Band. 19.30, Dancing
Schönbrunnen, Bielstrasse. 

DIES & DAS
Worb. Ungarischer Abend: Land

und Leute im Spiegel der unga-
rischen Kultur. 20.00, Buch-
handlung Regula Bener, Bahn-
hofplatz 1. Einleitung: Géza Ho-
moki, ung. Kulturattaché und
Botschaftsrat. Kostproben der
ung. Sprache durch Lilla Szi-
lagyi. Literatische Leckerbissen
vorgetragen vom Schauspieler
Thomas U. Hostettler. 

SOUNDS
Gerzensee. Nina Dimitri. 20.00,

Studienzentrum. Südamerika-
nische Lieder. 031 780 31 31.

Rubigen. Michelle Shocked.
21.00, Mühle Hunziken. Folk-
Rock. Reservation: Telefon 031
721 0721.

VORTRÄGE
Biglen. Hinter den Horizonten.

20.00, Aula Schulhaus. Panora-
ma-Diashow mit Bildern aus
Nord- und Südamerika von
Stefan Zwygart und Urs Lüthi.
Musik von David Plüss. Vorver-
kauf: Drogerie Fehr, Biglen, Tel.
031 701 10 56 oder Papeterie
Lüdi, Grosshöchstetten, Tel.
031 711 07 27.

Kirchdorf. Üsi früechste Münze.
20.00, Dorfträff. Keltische Mün-
zen mit astronomischer Sym-
bolik. ReferentInnen: A. Gäu-
mann und M. Kerner.

A U S S E R H A U S

BELP.
90. Geburtstag
Im Altersheim an der Sefti-
genstrasse 91 feiert heute
Hedwig Simmen-Kiener den
90.Geburtstag. Wir gratulie-
ren herzlich. dhb

GRATULATION

U R T E N E N - S C H Ö N B Ü H L

Finanzieller
Engpass
Urtenen-Schönbühl steckt in ei-
nem finanziellen Engpass. Fi-
nanzvorsteher Urs Burger (SVP)
führt dies auf die Einführung des
Filag und auf einen markanten
Rückgang der Steuererträge
(Wegzug der Glaxo-Wellcome)
zurück. Das Budget 2003 rech-
net mit einem Aufwand von gut
25,3 Millionen Franken. Das De-
fizit von knapp 1 Million Fran-
ken kann durch das Eigenkapi-
tal, das Ende Jahr 2,2 Millionen
Franken aufweisen wird, ge-
deckt werden. An der Gemein-
deversammlung vom 3. Dezem-
ber wird ein Budget vorgelegt,
das auf einem unveränderten
Steuerfuss von 1,69 basiert. jho 

W O R B

Mehr Lohn
für Exekutive
Miliztätigkeit müsse an-
ständig entschädigt wer-
den: Das Worber Parla-
ment genehmigte diverse
Gehaltserhöhungen.

Im Worber Parlament war man
sich durch alle Parteien hindurch
einig: Die Gemeinderäte haben
eine Gehaltserhöhung verdient.
Einstimmig wurde die Änderung
des Dienstrechtreglementes an-
genommen, in dem die Löhne
festgehalten sind. Neu verdienen
die nebenamtlichen Worber Ge-
meinderäte 17 000 Franken im
Jahr. Bis anhin waren es 9000 ge-
wesen. Bei keiner vergleichbaren
Gemeinde seien die Entschädi-
gungen so tief, begründete die
Exekutive die Erhöhung. Fünf
von acht Vergleichsgemeinden
würden ihre Exekutivmitglieder
mit mindestens 16 000 Franken
entschädigen. Durch die Verklei-
nerung des Gemeinderates von
neun auf sieben Mitglieder sei der
Aufwand für die einzelnen Mit-
glieder grösser geworden, er-
gänzte Peter Bernasconi. «An-
passungen sind heikel», fuhr der
SP-Gemeindepräsident fort,
«denn wir entscheiden über un-
seren eigenen Geldbeutel.» Doch
die Gemeinde sei darauf ange-
wiesen, fähige Leute für ihre Äm-
ter zu finden. Das Parlament fand
zustimmende Worte: Die Löhne
dürften nicht konjunkturabhän-
gig sein, sagte Hans Ulrich Joss
(SP). Die Miliztätigkeit müsse
anständig entschädigt werden,
befand Paul Gerber (SVP). 

Für das Präsidium des Mietam-
tes wurde neu ein Lohn von 2000
Franken im Jahr festgelegt. Der
Lohn des Parlamentspräsidenten
wurde von 850 auf 2000 Franken
aufgestockt. Er erhält damit
gleich viel wie die Präsidenten der
Geschäfts- und der Aufsichts-
kommission. Angepasst wurden
auch die Löhne für das Präsidium
der Schulkommissionen. bw

W O R B

Neuer Pausenplatz für das
Schulhaus im Zentrum

Der Asphaltplatz östlich
des Schulhauses im
Zentrum von Worb wird
kindergerecht umgebaut
und neu gestaltet.

◆ Brigitte Walser

Ein neuer Kunststoffbelag. Eine
Grünfläche mit Sitzbänken ent-
lang der Schulhausstrasse. Neue
Spielgeräte und eine Arena beim
Kindergarten: Für 287 500 Fran-
ken kann der Aussenraum des
Schulhauses Zentrum Worb neu
gestaltet werden. Dies hat das
Worber Parlament an seiner letz-
ten Sitzung beschlossen.

Ursprünglich war noch mehr
geplant gewesen. Doch aus Kos-
tengründen wird auf Sonnense-
gel, Hängematte, Weidentunnel
und luxuriöse Rutsche verzich-
tet. Das Projekt sei auf das abso-

lut Notwendigste reduziert wor-
den, schrieb der Gemeinderat in
seiner Botschaft. Der Bereich
zwischen Schulhaus und Bahn-
hofstrasse wird nicht umgestal-
tet. Denn im Rahmen der Ver-
kehrssanierung Worb müsse
dieser Bereich neu überprüft
werden. 

«Pfannenfertiges Projekt»
Eigentlich hätte nicht das

Worber, sondern das Rüfenach-
ter Schulhaus Umgestaltungs-
Priorität. «Hinter dieser Aussage
vom Frühling stehe ich immer
noch», sagte Gemeinderat Ernst
Hauser (SVP). «Aber pfannen-
fertige kleine Projekte wie beim
Zentrum Worb sollten wir trotz-
dem nicht verschieben.» 

«Dass nicht alle Wünsche er-
füllt werden können, muss
man akzeptieren», sagte Sibylle

Flentje (GFL) im Parlament über
das abgespeckte Projekt. Es sei
höchste Zeit, dass der Platz um-
gestaltet werde. «Notwendig
und sinnvoll», kommentierte
auch Andreas Born von der Ge-
schäftsprüfungskommission. 

Subventionen verpasst
Im Namen der FDP erkundig-

te sich Andreas Born nach Sub-
ventionsmöglichkeiten. Der
Kanton habe diese nur bis Ende
2001 geleistet, antwortete Ge-
meinderat Hauser. Es sei Pech,
dass das Projekt nicht mehr
rechtzeitig behandelt wurde. Al-
lerdings werde die Gemeinde bei
Sporttoto ein Gesuch einrei-
chen. Das Parlament genehmig-
te die Umgestaltung einstimmig
und lehnte einen Rückweisungs-
antrag der Freien Wähler (siehe
Moment mal) klar ab. ◆

BILD PETER ZAUGGEin Kunststoffbelag mit Spielfeldmarkierung und verschiedenen Sportgeräten soll
den Asphaltplatz beim Schulhaus im Zentrum von Worb ersetzen.

MOMENT MAL

Wider das
Vergessen
◆ Brigitte Walser

Nicht Gras, aber Rost wäre
über sie gewachsen: Die Wor-
ber Inlineskating-Anlage
wäre in ihrem Depot bei der
Schwarzwasserbrücke lang-
sam und sang- und klanglos
im Wasser versunken. Längst
ist ihr Erbauer aus dem Wor-
ber Parlament ausgeschie-
den, seine Firma hat Kon-
kurs gemacht. Die Benutzer
der Anlage sind erwachsen
geworden, und die Medien
haben über sie zu schreiben
aufgehört. Ein 50 000 Fran-
ken teures, unglückliches
Stück Worber Geschichte
wäre der Vergessenheit an-
heim gefallen. Niemand hät-
te sich ihrer erinnert, und
vielen hätte dies gepasst.

«Was ist mit der Skating-
Anlage?», schreckte FW-Par-
lamentarier Jonathan Gim-
mel seine Kollegen an der
letzten Sitzung auf. Man
müsse prüfen, ob sie sich
beim Schulhaus aufstellen
lasse. «Sie freut sich auf ein
Revival.» Gimmel mahnte,
dass es das Parlament gewe-
sen war, das ihren Kauf da-
mals durchgedrückt hatte.
Nur ein Jahr war sie in Be-
trieb, seither ist sie eingemot-
tet. Zwar wurde Gimmels
Antrag abgewiesen. Doch
das Comeback der Anlage ist
eingeleitet und ein tapferer
Beitrag wider das Vergessen
geleistet worden. ◆

A L B L I G E N

Reinhardt neue
Präsidentin
Die Nachfolge von Rudolf Hir-
schi (SVP) ist geregelt. Gemein-
derätin Regula Reinhardt wird
Gemeindepräsidentin von Albli-
gen. Als einzige Kandidatin wur-
de die Parteilose still gewählt.
Die 44-jährige Primarlehrerin
sitzt seit sieben Jahren im Ge-
meinderat. Sie findet es schade,
dass sie keine Konkurrenz hatte
und die Gemeindeversammlung
ihre Wahl nur zur Kenntnis neh-
men kann. Da neben Rudolf Hir-
schi auch Fritz Gasser (SP)
zurücktritt, war eine weitere Va-
kanz zu füllen. Auch hier kommt
es zu stillen Wahlen: Bruno Mä-
der und Hans Zbinden (beide
parteilos) sind neue Gemein-
deräte. In der Rechnungsprü-
fungskommission ersetzt Peter
Dach Daniel Mäder. kle

W O R B

Bauverbot für
eine Antenne
Die Worber Bauabteilung ver-
wehrt der 3G Mobile AG den Bau
einer Mobilfunkantenne. Auf
dem Dach eines Mehrfamilien-
hauses im Wohnquartier Sonn-
halde hätte die AG eine neue UM-
TS-Antenne errichten wollen.
«Wir haben baurechtliche Grund-
lagen, dies zu verhindern», sagt
Gemeinderat Ernst Hauser
(SVP). Das Gebiet befinde sich
nämlich in einer Struk-
turerhaltungszone. Fassaden dür-
fen deshalb nicht verändert und
die Grundstruktur des Quartiers
soll erhalten werden. Gegen das
Projekt von 3G Mobile AG war
eine Flut von Einsprachen einge-
gangen. In Worb bleiben nun
noch zwei Bauvorhaben von
Mobilfunkbetreibern offen. Und
zwar beim Hölzihüsi in Rüfenacht
und bei der alten Mosterei. bw

GUGGISBERG

Mehr Platz im «Vreneli»
Das Alterspflegeheim
Vreneli soll um sieben
Zimmer wachsen. «Die
Nachfrage unter den Be-
tagten nach Plätzen ist
gross», so Ursula Jäggi,
die Besitzerin. Das
Ehepaar Jäggi will im
nächsten Mai eröffnen.

◆ Andrea Hüsser

«Zwöi alti Lütli übernähme mer
mit em Huus, jitz müessemer no
nach mehne us», heisst es in den
selbst gedichteten Versen von
Ursula Jäggi, der Besitzerin des
Alterspflegeheims Vreneli. Das
war vor 16 Jahren. Heute siehts
wieder ähnlich aus. Denn im
«Vreneli» in Guggisberg solls
bald mehr Platz geben. Ursula
und Jakob Jäggi, Besitzer der Al-
terspflegeheim Vreneli AG, wol-
len sieben zusätzliche Doppel-
zimmer und einen Aufenthalts-
raum anbauen. «Es gibt immer
mehr betagte Leute, die einen
Platz suchen», begründet Ursula
Jäggi ihre Pläne. Das Ehepaar
Jäggi betreut zurzeit 10 Perso-
nen, und 13 weitere warten auf
ein Zimmer im «Vreneli».

Vor fünf Jahren halb leer
Doch eine solch grosse Nach-

frage gabs nicht immer: «Als vor
fünf Jahren das neue Pflege-
zentrum in Schwarzenburg er-
öffnet und das Spital geschlossen

wurde, hatten wir eine Durst-
strecke», erzählt Jakob Jäggi. Ve-
hement kämpfte er damals gegen
die Spitalschliessung, aus Angst,
das eigene Haus nicht mehr
füllen zu können. Nicht ohne
Grund: Sechs Monate lang stand
sein Altersheim halb leer. Mit 
der familiären und herzlichen
Atmosphäre hätten die Jäggis 
ihr Defizit jedoch wieder wett-
gemacht. 

Für den Ausbau des Alters-
pflegeheims steht das Licht aber
noch auf Orange: Das Bauge-
such liegt noch auf der Gemein-
de, und auch die Finanzierung ist
noch nicht vollständig geklärt.

Zudem müssen noch ein paar
Quadratmeter umgezont wer-
den. Die Guggisbergerinnen 
und Guggisberger seien ihnen
aber wohlgesinnt. Schliesslich
stammten fast alle Bewohnerin-
nen und Bewohner im «Vreneli»
aus dem Dorf.

Vom Lokführer zum Wirt
Die beiden «Vreneli»-Besitzer

kümmern sich aber nicht seit je-

her um Betagte. Der ehemalige
Lokomotivführer und die ehe-
malige Postangestellte gelangten
vor Jahren als Hauswarte in die-
sen Berufssektor. Damals eröff-
neten sie in der Alterssiedlung in
Ostermundigen ein Tearoom.
«Da lief endlich etwas für die al-
ten Leute», erinnert sich Jakob

Jäggi. Auf der Suche nach einem
Vollzeitjob stiessen sie vor 16
Jahren auf das «Vreneli», das
zum Verkauf ausgeschrieben
stand. Ursula Jäggi absolvierte
eine Lehre als Betagtenbe-
treuerin und besuchte später die
Wirtenfachschule. Damit war
auch der Grundstein für das Tea-
room gelegt. Er bedient heute 
die Gäste, sie kocht für die Be-
tagten.

Eröffnung im Mai geplant
«Ich arbeite gerne mit Men-

schen, die etwas brauchen und
die dankbar sind», umschreibt
Ursula Jäggi ihre berufliche Mo-
tivation. Doch schwer ums Herz
werde es ihr schon ab und zu,
wenn sie hilflos zusehen müsse,
wie jemand immer mehr leiden
müsse. Auch wenn die Zurech-
nungsfähigkeit der Menschen
abnehme, tue das weh, «denn
meistens empfangen wir diese
Leute, wenn sie geistig noch völ-
lig fit sind.»

«Mit der Erweiterung des
‹Vreneli› möchte ich den Leuten
aus der Gegend vor allem mehr
Platz bieten», umreisst Ursula
Jäggi ihre Ziele. «Zudem ver-
kauft sich ein grösserer Betrieb
einfacher als ein kleiner, falls es
eines Tages dazu kommen soll-
te», fügt Jakob Jäggi hinzu. Das
Ehepaar Jäggi hat vor, das erwei-
terte Alterspflegeheim in Guggis-
berg im Mai nächsten Jahres zu
eröffnen. ◆

BILD WPFBauen aus: Ursula und 
Jakob Jäggi in Guggisberg.

«Ich arbeite gerne
mit Menschen, die
etwas brauchen und
die dankbar sind.» 

URSULA JÄGGI

IN  KÜRZE

WORB. Sägemehl auf
der Bahnhofstrasse
In Worb kippte gestern Mittag
ein Lastwagen um und verlor
dabei grosse Teile seiner La-
dung. Der Chauffeur war un-
terwegs von Boll Richtung
Worber Ortszentrum. An der
Bahnhofstrasse verlor er in ei-
ner Linkskurve die Herrschaft
über sein Fahrzeug. Seine La-
dung – 12 Tonnen Sägemehl –
verteilte sich auf die Strasse.
Der Chauffeur blieb unver-
letzt, die Strasse konnte für
mehrere Stunden nur einspu-
rig befahren werden. pkb


